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1. Anliegen 
 
 
Der im Osten der Stadt Halle (Saale), unweit des Flusses Reide gelegene, ca. 70 ha 
große Hufeisensee nimmt regional gesehen eine sehr bedeutende Rolle ein. Einst als 
Kohletagebau begonnen und später für den Abbau von Kies genutzt, beschäftigt seit 
Jahrzehnten die Verantwortlichen die Frage der künftigen Nutzung. Bis zum heutigen 
Zeitpunkt liegt noch immer keine Konzeption vor, welche den vielfältigen Interessen 
an dem mit ca. 6,6 Millionen m³ gefüllten See gerecht wird. Weder die Verantwor-
tungsträger zu DDR-Zeiten, noch der gegenwärtige Eigentümer, die Lausitzer und Mit-
teldeutsche Bergbauverwaltungsgesellschaft mbH (LMBV) haben diese notwendige 
Grundlage für eine ordnungsgemäße Zukunft zu Wege gebracht. 
Nunmehr ist es an der Zeit eine Nutzungs- und Entwicklungskonzeption zu erstellen, 
um nach der Umsetzung des Verkaufs des Hufeisensees ein Rüsthandwerkszeug in der 
Hand zu haben, welche die vielfältigen Interessen in geordnete Bahnen lenkt. 
Um dafür den notwendigen Impuls zu verleihen und geeignete Partner dafür zu fin-
den, soll der vorliegende Rahmenplan zur Erstellung einer Nutzungs- und Entwick-
lungskonzeption für den Hufeisensee in Halle (Saale) dienen. 
 
 

2. Lage, Größe und Eigentumsverhältnisse 
 

 
Der ca. 70 ha große Hufeisensee befindet sich im Osten der Stadt Halle (Saale). Das 
Gewässer mit einer Wassermenge von etwa 6,6 Millionen m³ wird im Norden durch 
Büschdorf, im Westen weitläufig durch den Fluss Reide, im Süden durch Kanena so-
wie im Westen und Südwesten durch die Eisenbahnlinie nach Leipzig begrenzt. Im 
direkten Umfeld dominieren landwirtschaftliche Flächen. 
Der Hufeisensee hat eine Uferlänge von ca. 6 km, eine mittlere Tiefe von 9 m, eine 
maximale Tiefe von 26 m und hat eine Höhe von etwa 92 m über NN. 
Gegenwärtig ist die LMBV Eigentümer des größten Teils des Gewässers, während die 
Stadt Halle (Saale) teilweise Flächen insbesondere im nördlichen Teil in ihrem Besitz 
hat. Die LMBV beabsichtigt den Verkauf ihrer Flächen und hat diese bereits entspre-
chend öffentlich ausgeschrieben. 
 
 

3. Gegenwärtiger Zustand und Bedeutung des Hufeisensees 
 
 

Neben der Wasserfläche prägen die 1984 geschlossene städtische Müllkippe im frühe-
ren, abgetrennten südlichen Restloch und die vielfältigen Uferzonen den Hufeisensee. 
Große Teile der Ufer sind mit Röhricht und diversen Weidenarten gewachsen. Andere 
Uferbereiche sind durch Angler und Badende stark zertreten und somit ohne Be-
wuchs. Während die äußeren Uferzonen zumeist flacher Natur sind, kennzeichnen im 
inneren Bereich steile Ufer das Bild. 
In den höher gelegenen Bereichen gedeihen in Folge von Sukzession und Anpflan-
zungen verschiedene Gehölzarten, wozu Blutroter Hartriegel, Schwarzer Holunder, 
Ölweide, Robinien, Berg-, Spitz-, Feld- und Eschenahorn gehören. 
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Die große Wasserfläche und die oben genannten Röhrichtbestände bieten Lebens-
raum für zahlreiche Wasservögel wie z.B. Haubentaucher, Stockente, Blessralle und 
Lachmöwe. 
Zahlreiche kleinere, teilweise mit Seerosen bewachsene Nebengewässer, besonders im 
nördlichen Bereich haben zahlreichen Amphibien aufgenommen. In dem Atemzug ist 
der etwa 800m lange, im Auftrag der heutigen LMBV durch das Ingenieurbüro für 
Tief- und Straßenbau GmbH im Jahr 1995 entworfene und im Jahr 1997 errichtete 
Überlauf des Hufeisensees zur Reide. Dieser Überlauf übt folgende 4 Hauptfunktionen 
aus: 
1.) Senkung des Wasserstandes des Hufeisensees 
2.) Versorgung der Reide mit zusätzlichem Wasser 
3.) Schaffung eines neuen eigenen Lebens- und Rückzugsraum für Tiere und Pflanzen 
4.) Biotopverbundraum zwischen Hufeisensee und Reide 
 
Der Biotopverbund spielt dabei eine besondere Rolle, da zum Einen eine notwendige 
Einbeziehung des Hufeisensees in das Reidegebiet eher und besser möglich ist sowie 
zum Anderen die Straße zwischen Büschdorf und Kanena eine derartige Funktion 
stark beeinträchtigt bzw. teilweise gar vollständig unterbrochen hat. 
Gegenwärtig nutzen vorrangig in den Sommermonaten Badelustige und Wasserski-
sportler den Hufeisensee. Spaziergänger aus den alten und neuen Wohngebieten in 
Büschdorf und Kanena sowie anderen Teilen der Stadt Halle (Saale) oder aus dem 
Saalkreis nutzen weniger den Bereich des Hufeisensees. 
Insbesondere die Badegäste sorgen für starke Beeinträchtigungen des Hufeisenseege-
biet. Dazu zählen Heranfahren mit Autos bis direkt an das Wasser, Vermüllung und 
Verlärmung, Vandalismus am Pflanzenbestand, unerlaubtes Zelten und Entfachen von 
Feuer sowie Zerstörungen am Wegenetz in Folge des Befahrens mit Autos. Fehlende 
Beschilderungen und mangelnde Absperrungen gepaart mit bekundeter Untätigkeit 
der LMBV, aber auch seitens der Stadt Halle (Saale) begünstigen derartige bedrohen-
de Zustände auf unverantwortlicher Art und Weise. Weitere bedrohende Elemente 
sind in den Einengungen des landwirtschaftlich geprägten Umfeldes durch die Wohn-
bebauung in Halle-Büschdorf und die geplante Osttangente zu sehen. 
Ein weiteres Hauptaugenmerk ist auf die Qualität des Wassers zu lenken. Zu den qua-
litätsmindernden Faktoren gehören die nunmehr abgedeckte Müllkippe im Südbe-
reich, Einleitungen von ungeklärten Ab- und Schmutzwasser, Abgase und Abprodukte 
der Motorboote der Wasserskisportler sowie Vermüllungen aller Art. Besondere Ge-
fahren gehen von den im Wasser lagernden Teilen der einstigen Deponie aus. Einge-
lagerte Schadstoffe könnten sich ihr Weg in das Wasser bahnen oder bereits gebahnt 
haben. 
 
 

4. Fachlich-inhaltliche Schwerpunkte 
 
 

Ausgehend vom gegenwärtigen Zustand und Bedeutung sowie vorhandener Erfas-
sungsdaten in biologischer, chemischer und physikalischer Hinsicht ist die Bearbeitung 
folgender fachlich-inhaltlicher Schwerpunkte erforderlich: 
 
 Auswertung vorhandener und Durchführung neuer Erfassungen von Fauna und 

Flora 
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 Untersuchung der Boden- und Wasserqualität 
 Einschätzung des gegenwärtigen Zustandes und des daraus resultierenden Entwick-

lungspotenzials 
 Bewertung des Biotopverbundes 
 Bewertung des Umganges mit nicht standortgerechten Pflanzen 
 Bewertung der angrenzenden Gebiete 
 Analyse und Vorschläge zur Abwendung von Gefährdungen für den Hufeisensee 
 Vorschläge zur Nutzung und Entwicklung unter Einbeziehung der vorhandenen 

Fauna und Flora sowie unter Berücksichtigung und Wahrung von Interessen des 
Umwelt-, Natur- und Landschaftsschutzes, des Tourismus und der Naherholung, 
der Land- und Forstwirtschaft sowie des Sportes. 

 Prüfung der Nutzung für Bildung, Lehre und Wissenschaft 
 Prüfung der Möglichkeit der Schaffung eines eigenständigen Landschaftsschafts-

schutzgebietes (LSG) „Hufeisensee“ oder im Verbund mit dem zu schaffenden LSG 
„Reide“ sowie vereinzelter Naturdenkmale, flächenhafter Naturdenkmale (FND) 
bzw. Geschützter Landschaftsbestandteile (GLB) mit Grenzziehung und inhaltlichen 
Schwerpunkten 

 
Eine Bearbeitung als Praktikums- oder gar Diplomarbeit mehrerer oder einzelner Stu-
denten ist empfehlenswert. 
 
 

5. Zusammenfassung 
 
 

Der Hufeisensee gehört zu den prägenden Elementen des halleschen Ostens. Als 
ehemaliger Kohle- und später Kiestagebau hat er heutige vielfältige Interessen ge-
weckt. Nur leider liegen noch immer keine fundierten Konzeptionen vor, welche Vor-
schläge zur künftigen Nutzung und Entwicklung enthalten. Genau das ist aber erfor-
derlich, um die unterschiedlichen Interessenlagen beherrschbar gestalten zu können. 
Vorhandene Tierbestände und Pflanzenstrukturen auf der einen Seite und Vermüllun-
gen, Vandalismus, Verlärmungen und rege Autoströme andrerseits verdeutlichen diese 
Interessenkonflikte am auffälligsten. 
Der ehrenamtlich wirkende Arbeitskreis Hallesche Auenwälder zu Halle (Saale) e.V. 
(AHA) möchte die Erstellung einer wissenschaftlich fundierten Nutzungs- und Entwick-
lungskonzeption im Rahmen seiner Möglichkeiten begleiten und sich für eine umfas-
sende praktische Umsetzung einsetzen, was strukturell u.a. in der Gründung einer ent-
sprechenden Arbeitsgruppe seinen Ausdruck finden soll. 
 
 
 
 
 
Halle (Saale), den 11.06.2001     Andreas Liste 
         Vorsitzender 
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